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Im « Abonnement
aitf da- »Calwer Wochenblatt̂ ladet
frenndltchst ei«

die Redaktion.
Amtliche Nekauutmachnnge«.

Verfügung des Ministeriums der auswärtige«
Augelegeuheite «. Abteilung für die Berkehrs-
mrstalteu, betreffend die Zulassung von Ge-
fchäftspapiere « i« iuuerwürttembergische«

und im deutsche« Postverkehr.
Vom1. April ab werden im innerwürttem-

bergischen und im deutschen Verkehr  Ge -
fchäftspapiere unter folgenden Bedingungen
zugelaffen:

I . Zulässig zur Versendung als GeschäftSpapier«
find: alle Schriftstücke und Urkunden, ganz oder teil¬
weise mit der Hand geschrieben oder gezeichnet, welche
nicht die Eigenschaft einer eigentlichen und persönlichen
Korrespondenz haben, wie Prozeßakten von öffentlichen
Beamten aufgenommene Urkunden jeder Art, Fracht¬
briefe oder Ladescheine, Rechnungen, Quittungen auf
gestempeltem oder ungestempeltem Papier«, die ver¬
schiedenen Dienstpapiere der Versicherungsgesellschaften,
Abschriften oder Auszüge außergerichtlicher Verträge,
gleichviel ob auf gestempeltem oder ungestempeltem
Papiere geschrieben, handschriftliche Partituren oder
Notenblätter, die abgesondert versandten Manuskripte
von Werken oder Zeitungen, korrigiert«Schülerarbeiten
mit Ausschluß jeglichen Urteils über die Arbeit, Mili-
tärpäffe, Lohn-, Dienst' oder Arbeitsbücheru. s. w.

II . Geschäftspapiere unterliegen, was Form
und äußere Beschaffenheit betrifft, den für Drucksachen
geltenden Vorschriften. Die Aufschrift muß die Be¬
zeichnung„GeschäftSpapiere" enthalten.

III . Geschäftspapiere, die den vorstehenden Be¬
stimmungen nicht entsprechen, werden nicht befördert.

IV. Die Vereinigung von Geschäftspapieren
mit Drucksachen und Warenproben oder von zweien
dieser Gattungen zu einer Sendung ist unter der
Bedingung gestattet, daß:

1) jeder Gegenstand, für sich genommen, die auf
ihn anwendbaren Grenzen des Gewichts und
der Ausdehnung nicht überschreitet;

2) das Gesamtgewicht einer Sendung1 Kilogramm
nicht überschreitet.
V. GeschäftSpapiere müssen frankiert sein. An

Gebühren werden erhoben» gleichviel ob die GeschäftS¬
papiere für sich allein versendet werden oder ob
Drucksachen und Warenproben damit vereinigt sind,

1) im innerwürttembergischenVerkehr:
a Im Ortsverkehr:

bis zum Gewicht von 250x einschließlich3 Pf.
über 250 bis 500x „ 5 Pf.
über 500 bis 1000x . 10 Pf.

d. Im Nachbarortsverkehr:
bis zum Gewicht von 250x einschließlich5 Pf.

über 250 bis 500x „ 10 Pf.
über 500 bis 1000x „ 15 Pf.

o. Im sonstigen Verkehr:
bis zum Gewicht von 250§ einschließlich 10 Pf.

über 250 bis 500s „ 30 Pf.
über 500 bis 1000x „ 30 Pf.
2) Im deutschen Wechseloerkehr:

bis 250x einschließlich 10 Pf.
über 250 bis 500x „ 20 Pf.
über 500 bi« 1000x „ 30 Pf.

Unfrankierte GeschäftSpapiere gelangen nicht
zur Absendung.

VI. Für unzureichend frankierte GeschäftSpapiere
wird dem Empfänger das Doppelte des Fehlbetrags
angesetzt, nötigen Falles unter Abrundung auf eine
durch5 teilbare Pfennigsumme aufwärts.

Stuttgart, den 23. März 1900.
Mittnacht.

Die OrlskehSrde«
werde» hiemit in Kenntnis gesetzt, daß vom 1.
April ds. Js . ab dir Taxen für Briefpostsen¬
dungen des inneren Württrmbergischen Verkehrs neu
festgesetzt werden.

Hienach kosten künftig:
im Ortsverkehr , d. h. im Verkehr innerhalb
des Bezirks der Aufgabepostanstalt

Briefe bi« zum Gewicht von SSO gr . 3 Pfg.
Postkarten . 2 Pfg.
L. im sonstige« Verkehr innerhalb des Ober¬

amtsbezirks und im Verkehr zwischen Post¬
anstalten, welche bis zu 10 lou von einander
entfernt find ohne Rücksicht auf die OberamtS-
grenze

Briefe bis zum Gewicht von 2S0 gr . 5 Pfg .,
Postkarte « . iS Pfg.
0. im sonstigen württb . Verkehr sowie im Verkehr

mit Oesterr.-Ungar» und den deutschen Schutz¬
gebieten

Briefe bi« zum Gewicht von SV gr . 10 Pfg .,
Postkarte« (wie bisher) . 5 Pfg.

Das Briefporto beträgt somit3 Pfg.
a) vom Postamt Calw »ach Altburg, Alzenberg,

Dachtel, Deckenpfronn, Holzbronn, Hornberg,
Kentheim, KohlerSthal, MartinLmooS, Möttlingen,
NaiSlach, Neuhengstett, Oberhaugstett, Oberkoll-
bach, Oberreichenbach, Oberriedt, Ottenbronn,
Seizenthal, Speßhardt, Bahnhof Teinach, Thal¬
mühle, Weltenschwann, Würzbach, Zwerenberg.

In allen anderen Gemeinden des Bezirks5 --Z.
b) vom Postamt Hirsa« nach Ernstmühl3 A
o) vom Postamt Liebeuzell nach Monakam und

Unterhaugstett3 -H,
ä) von der Postagrntur Neubulach nach Altbulach

und Liedelsberg3 --Z,
e) von der Postagentur SimmerSfeld nach Aichel¬

berg, (Bergorte), Aichhalden und Oberweiler3 -H.
k) vom Postamt Teinach nach Agenbach, Breiten¬

berg, Emberg, Hofstett, Lützenhardt, Neuweiler,
Oberkollwangen, Röthenbach, Schmieh, Sommen-
hardt, Bahnhof Teinach und Zavelstein3 rZ.

x) vom Postamt Uuterreicheubach nach Denn¬
jächt3 -H.
Bemerkt wird, daß auch in Alihengstett, Gechingen

und Stammheim besondere Postagenturen bestehen.
Die neuen Freimarken und Postkarten für den

amtlichen Bezirksverkehr werden von der Oberamts-
pflege zugestellt werden.

Die Ortsbehörden haben sich bei der Frankier¬
ung hienach künftig genau zu richten.

Calw,  den 28. März 1900.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
^ Calw.  Bei der in letzter Woche in Stutt¬

gart von der Königl. Kommission abgehaltenen Prü¬
fung für den Einjährig - freiwilligen
Militärdienst  haben sämtliche7 Kandidaten der
hiesigen Handelsschule bestanden.

* Calw,  24 . März. In Liebenzell brannte
am Sonntag abend um 9 Uhr «in mit Holz ange¬

füllter Schuppen, d-r Hafner Laible'S Witwe am Fuß¬
weg nach Beinberg, nieder. DaS daneben stehende
Wohnhaus war in Gefahr, konnte aber durch die
rasch herbeigeeilte Feuerwehr gerettet werden. ES
wird mit Bestimmtheit Brandstiftung vermutet, da im
vorigen Jahr das in der Nähe gestandene BrennhauS
abbrannte.

Stuttgart,  27 . März. Das heutige Bulle¬
tin über das Befinden Seiner Exzellenz des Herrn
Ministerpräsidenten lautet: „Die Nacht wahr unruhig,
kleinste Besserung anhaltend."

Stuttgart,  23. März. Am letzten Sonn¬
tag lockte das von den Sängern des Militär- und
Veteranen-Vereins zu Gunsten der Buren  veran¬
staltete Konzert  di«Nagolder in die Post, und bald
waren die gemütlichen Räume daselbst gedrängt voll.
Da» Programm bot eine reiche Abwechslung von
Klaviervorträgen, Deklamationen, Eolo'S und Män¬
nerchören, deren Vortrag sowohl den Sängern als
auch ihrem Herrn Dirigenten alle Ehre machte. Da«
Programm wurde noch bereichert durch verschiedene
Männerchöre und den Vortrag eine» ergreifenden Ge¬
dicht»: „Der Buer und sei« Sohn." Es schieden
gewiß alle Zuhörer mit dem Gefühl, einen recht ge¬
nußreiche» Abend verlebt zu haben. Der Reinertrag
ergab die nette Summe von 64 Mark, wofür allen
Gebern herzlich gedankt wird. Möge diese Gabe
unser» Stammverwandten im fernen Afrika zum Segen
gereichen.

Freudenstadt,  27 . März. Heute früh
wurde der 75jährige Schneidermeister Zeeb tot  in
seinem Bette aufgefunden. AIS die Tochter ihren
Vater zum Frühstück Holm wollte, fand sie zu ihrer
Verwunderung die Schlafzimmerthüre noch verschlossen.
Der Schlosser öffnete alsdann die Thüre; zu ihrem
Schrecken mußte nun die Tochter gewahr werden, daß
wohl ein Schlaganfall den gestern noch gesunden Vater
getroffen hat.

Göppingen,  26 . März. Von festen der
Sozialdemokratie wurde gestern der frühere Pfarrer
Blumhardt von Bad Boll als Kandidat für
die Landtagswahl  aufgestellt. Blumhardt nahm
die Kandidatur an.

Ulm,  26 . März. Am Freitag fiel  in einem
Hau« am Münsterplatz ein Dienstmädchen  aus
einem Fenster deS3. Stockes auf da» Pflaster
herunter, merkwürdigerweise ohne sich gefährlich zu
verletzen. Die Gewalt de» Sturze» wurde dadurch
vermindert, daß das Mädchen zuerst auf rin« im 2.
Stock befindliche Wäschestange auffiel, diese durchbrach,
dann auf das Dach eines Schuppen» und von da
auf den Boden fiel. — In Wiblingen  wurde
gestern einem zehnjährigen Knaben  von einem Pferde,
da« er mit der Gerte schlug, der Unter - und
Oberkiefer  total zerschmettert . — In
Stetten,  Oberamts Lauph eim, wurde dem Zimmer«
meist» Braun der siebent « Knabe  geboren.
E . M. der König hat Patenst «ll«  bei dem
Kind übernommen und den Eltern das üblich«Geschenk
zukommen lassen.

Langenau,  26 . März. Kaum hat sich da»
Grab über unserem Stadtschultheißen Haug,  d» 25
Jahre lang den Bezirk Ulm Amt im Landtag vertrat,
geschloffen, so macht bereit» die Neuwahl von sich
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reden. Dieselbe dürste interessant werden. Im Jahre
1895 ist Haug nur mit ein paar Dutzend Stimmen
gegen die Volkspartei gewählt worden, mit der in der
Stichwahl auch das Zentrum stimmte, das hier im
Bezirk nicht ohne Bedeutung ist. Wenn nicht merk¬
würdig« Sachen sich«rreignen, wird die VolkSpartei
auch hier eine empfindliche Niederlage erhalten. Der
Bauernbund hat erheblich zugenommen und auf die
Mithilfe deS Zentrums darf die Volkspartei diesmal
kaum rechnen. ES wird sich fragen, ob sie überhaupt
in eine Stichwahl kommt, denn in der deutschen Partei
ist— wie geschSstigt«Auguren in der„N. Zür. Ztg.*
orakeln— anzunehmen, daß sie, wie bisher für Haug,
ohne weiteres auch für den neuen Kandidaten deS
Bauernbundes eintreten wird. Eine Sonderkandidatur
wäre nur für beide Teile schädlich, ganz abgesehen
von der allgemeinen Taktik.

Darmstadt,  37 . März. Der Darmstädter
Zeitung zufolge reist der Grobherzog  am 30.
März nach Kiel  zum Besuch des Prinzen Heinrich.

Berlin,  34 . März. Ein erschütterndes
Drama hat sich im Hause Landsberger Plaz 1 ab¬
gespielt. Dort wohnte in einem verschlagartigen
Raume des finsteren Kellergewölbes das Röhl'sche
Ehepaar. Am Mittwoch war der 33jährigeR. de«
Schwindsucht erlegen. Heute sollte seine Beerdigung
erfolgen. Gestern früh gab der Postbote einen Brief
für R. ab. In der Dunkelheit, die in diesem Raume
herrscht, glaubte der Beamte, daß das Ehepaar noch
gemeinsam schlafe. Hierüber machte er zur Nachbarin
eine Bemerkung. Die Frau, aufmerksam geworden,
blickte sich schärfer in derR.'schen Wohnung um. Da
wurde nun ein« furchtbare Entdeckung gemacht. In
den Sarg hatte zu dem toten Manne Frau R. sich
gebettet. Den Kopf des Entschlafenen hielt ihre
Rechte umschlungen, während aus der schlaff herun¬
terhängenden Linken ein breiter Blutst om sich ergoß.
Mit dem Sterbehemde angethan, hatte die Unglück¬
liche sich zum Gatten gelegt und sich die Pulsadern
geöffnet, um so neben dem Toten selbst den Tod zu
erwarten. Frau R. war bewußtlos und wurde»ach
dem Krankenhause Friedrichshain geschasst. Auf dem
Tische lagen drei Abschiedsbriefe.

Berlin,  36. März. Die endgültige Beilegung
deS Tischlerstreikes  ist gestern Nachmittag in
einer von mehr als 5000 Tischlergesellen besuchten,
sehr stürmisch verlaufenen General Versammlung be¬
schlossen worden.

Berlin,  36. März. Zu der bereits bekannt
gewordenen Nachricht von dem Mißgeschick der Straf-
Expedition  unter dem Hauptmannv. Besser
in Kamerun wird in einem auswärtigen Blatte mit-
getrilt, daß der Führer der Expedition von Besser
nicht bloS verwundet, sondern todt sei, ebenso höchst
wahrscheinlich noch einer der Leutnants. Auf jeden
Fall sei kein Offizier mehr kampffähig. Auch viele
von den Hauffa-Mannschaften seien tot oder ver¬
wundet. Zu dieser Meldung sprach sich der Kolonial-
Direktor von Buchka einem Mitarbeiter deS Lokal-
Anzeiger gegenüber dahin aus, daß nach den der Re¬
gierung bis heute vorliegenden Meldungen für eine
derartige Auffassung jeder Anhalt fehle. Die letzten
amtlichen Nachrichten besagten, daß eS den Verwun¬
deten Keffer gehe und daß, soweit sich dies von dem
Sitze deS Gouvernements übersehen laste, die Ex¬
pedition sich in einer Bedrängnis nicht befinde. Die
Truppen haben die Mörder deS Hauptmanns Conrau
bestraft.

Berlin,  37 . März. In der Budget -Kom¬
mission des Reichstage»  begann heut« die Be¬
ratung der Flottenvorlage.  Die Regierung war
durch die Staatssekretäre Tirpitz, Graf Bülow und
von Thielmann, die Vertreter Bayerns, Sachsens
und der Hansa-Städte und einen großen Stab von
Commissären vertreten. Zur Sicherung der Geheim¬
haltung der Diskussion waren besondere Maßnahmen
getroffen. Da di«Regierungsvertreter strengstes Still¬
schweigen verlangten, beschloß die Kommission, heute
unter Ausnahme der Berichterstattung an di« Presse
zu verhandeln. Die Mitglieder de» CentrumS haben
beantragt, in der Kommission eine Generaldebatte in
vier Abschnitt« zu theilen nämlich: 1. Notwendigkeit
und Umfang der Flottenvermehrung. 3. Kosten und
Beschaffung der Mittel. 3. gesetzlich«Festlegung und
4. Durchführung der Vermehrung. Ferner beantragten
di« Mitglieder de» Zentrums anläßlich dieser General¬
debatte«in« Rech« von Fragen an die Vertreter der
verbündeten Regierungen zu richten. Die Kommission

erklärt sich mit den Vorst lägen des Abgeordneten
Müller-Fulda über die geschäftliche Behandlung des
FlottengesetzrS einverstanden. Aus der nicht geheimen
Diskussion ist zu entnehmen, daß auf «ine Anfrage
deS Abgeordneten Bebel, ob die Nachricht von der Er¬
werbung deutscher Kolonie«» in Asien begründet sei
Staatssekretär Graf Bülow erwiderte, an dieser Nach¬
richt sei nichts Wahres. Morgen wird die Beratung
fortgesetzt.

Berlin,  27 . März. Wie der Lokal-Anzeiger
aus London meldet, hat Professor Theodor Momm  -
sen  das Ersuchen de» Professor» Sonnenschein
in Birmingham um Motivierung  seines neulich
in einer amerikanischen Zeitschrift gegen die englische
Südafrika - Politik  erhobenen Beschuldi¬
gungen  durch einen Brief beantwortet, in welchem
eS heißt: Außerhalb England» ist nicht eine einzige
Stimme zur Verteidigung Ihres südafrikanischen
Krieges laut geworden. Es ist der Fall Drcyfus
gegen England gerichtet. Glauben Sie, daß diese
allgemeine Entrüstung unbegründet ist? Viele Ihrer
besten Landsleute teilen diese Ansicht, aber der Kriegs¬
zustand läßt sie schweigen. Die Buren-Regierung
möge Anlaß zu Tadeln gegeben haben, allein diese
sind nicht die Ursache sondern der Vorwand des
Krieges. Wer an di«Diamantfelder und dis Besetzung
Kimberleyr denkt, wird schwerlich Salisburys Ver¬
sicherung: „Wir suchen kein Territorium, wir wollen
keine Goldfelder* ernst nehmen. Jamesons Raubzug
wird heute allgemein verurteilt und wollen Sie be¬
haupten, daß nicht wenigstens ein Teil Ihrer Re-
gierung an diesem skandalösen Verbrechen beteiligt
gewesen ist? Glauben Sie allen Ernstes, ein Volk
wie die Buren habe einen Eroberungskrieg gegen das
britische Reich führen wollen? Fortan werden die
Holländer am Kap ein zweites Irland geben und ihr
Retter wird früher oder später kommen. Glauben
Sir mir, jeder Freund England trauert über solche
Lügen.

Wien,  26 . März. Wie dem„Wiener Frem¬
denblatt* aus Brüssel gemeldet wird, hat der König
der Belgier entschieden, daß der Kronprinzessin Ste¬
phanie weder der Titel „Kgl. Hoheit* noch der einer
„Prinzessin von Belgien* zukowmcn dürfe. Von
dieser Entscheidung ist der Obersthofmeister in Wien
verständigt worden. Die Kronprinzessin führt nun¬
mehr den Namen Gräfin Lonyay,  ohne jeden
weiteren Titel.

Budapest,  25 . März. Gestern ist von
Fiume aus der vierte Transport ungarischer Pferde,
857 Stück, nach Südafrika abgegangen. In den
nächsten Tagen verläßt der fünfte und letzte Trans¬
port der von England angekauften Pferde Fiume.

London,  27 . März. AuS Shanghai
wird von gestern gemeldet: Der englische Kreuzer
Hermione hat Befehl erhalten, nach Taku aufzubre¬
chen. Gerüchtweise verlautet, daß ein englischer
Missionar  in der Provinz Tientsin getödtet
worden sei. Andererseits wird versichert, daß die
Entsendung des Kriegsschiffes mit dem Vorhaben der
europäischen Regierung, gemeinsam mit der chinesi¬
schen Regierung vorzugehen, in Zusammenhang stehe.

Der Krieg in Südafrika.
* Calw.  Einem Privatbrief aus dem Oranje-

fiaat entnehmen wir folgende Mitteilungen. General
Bothma(bei den Buren) wurde mit etwa 70 andern
bei ElandSlaagte gefangen und von den Engländern
auf da» Schiff Manila gebracht. Er hatte einen
Schuß durch das Handgelenk bekommen. Nachdem
der Plan für die Flucht festgesetzt und eins stockfinstere
Nacht eingetreten war, entledigte er sich seiner Kleider
und band sie auf seinen Rücken; unterdessen unter¬
hielten sich2 seiner Mitgefangenen, TranSvaaler Ge¬
heimpolizisten, sehr eifrig mit den Wachen. Er ließ
sich sodann an einem Seil in das Meer hinunter,
wobei er sich aber die Finger ziemlich verletzte. Sein
Mitgefangener Oberst Schiel (Deutscher), der noch
immer an Krücken geht, sah sich die Sache gemütlich
an. Das Schiff lag 3 Meilen ('/« Stunden) vom
Land. Mit dem RettungSgürtel versehen brauchte
Bothma beinahe1'/, Stunde», bi« er da» Ufer er¬
reichte; die Kälte hatte ihm so zugesetzt, daß seine
Kiefer ganz zusammenkrampften. Von Zeit zu Zeit
wurde er durch di« Brandung zurückgeworfen und
hatte große Mühe, den Kopf über Wasser zu halten,
weil das Kleiderbündel den Körper noch beschwert«;
er schwebte in beständiger Todesgefahr, da di« Bay

von Haifischen wimmelt. ES war höchste Zeit, daß
er da» Ufer erreichte, denn seine Flucht war unter¬
dessen endeckt worden. Die searokliAdts der Manila
beleuchteten die Wasserfläche und ebenso das Licht
vom Fort. So schnell als seine steifen Glieder es
erlaubten, kleidete er sich an und macht« sich auf die
Beine. Er war noch nicht weit gekommen, als ihn
die Küstenwache anrief. Ohne di« geringste Zögerung
antwortete er: Ich bin de Jong auf dem Weg nach
Kalkbay Er konnte passte en; denn da eS Nacht
war, konnte die Wache die nassen Kleider nicht sehen.
3 Tage lang war er nun ohne Nahrung; er wagte
sich nur bei Nacht hervor; so erreichte er Wynberg.
Von da aus war di, R ise weniger gefährlich, da er
nun stets unter Freunden(Kapburen) war, die ihm
forthalfen. Auf dem ganzen Weg gab er sich als
Einkäufer von Pferden für das englische Militär ouS
und machte arranFsmontZ zur Ablieferung von 34
Pferden. Sein Notizbuch enthielt Namen und Preise.
In seinen Hut schrieb er den angenommenen Namen
Jong. An sich selbst schrieb er mehrere Briefe, die
er in steter Bereitschaft hielt. Einmal übernachtete
er zusammen mit einem englischen Sergeanten auf
dessen Bude. In Touwo River nahm er sich ein
Billet I. Klaff« und fuhr in demselben Zug mit Lord
RoberrS und tnssen Offizieren. Auf der Station
Malj-esontein aß er an derselben Tafel mit Lord
Roberts, einem Herrn mit schneeweißen Locken und
ernstem Blick In V ktoria West verließ er die Bahn
und erreichte zu Pferd den Platz Pricska. Hier sah
er in der Officr des Magistrats Buren mit Mauser¬
gewehren; er hörte feinen Namen nennen und gab
sich hierauf zu erkennen. Er kam gerade 18 Tage,
nachdem er die Manila verlassen hatte, nach OlifantS-
fontrin mit einer goldtnen Uhr in der Tasche, die
seine Bewunderer ihm gestiftet hatten. Die gefangenen
Buren werden von den Engländern schlecht behandelt.
— Wir sind sehr in Sorge, ob unsere Bürger auch
im Süden so erfolgreich sein werden. Während der
letzten Gefechte wurden die Engländer stets zurück-
geworfen. (Das Glück hat bekanntlich seither den
Engländern sich zugcwandt.) Aber wenn die Ver¬
stärkungen für die Engländer eintreff-n, wird es hart
gehen. Man näbt nun in allen Tö fern Kleider und
Wäsche für den kommenden Winter. Hätten wir nur
ein paar Kisten voll Strümpfe! Auch Schuhe werden
bald keine mehr da sein, nun, das können die Buren
selbst machen. Die Nächte sindj-tzt schon empfindlich
kalt. Die deutschen Fabrikanten sollten sich jetzt
umthun und flugs ihre Waren auf den Markt setzen
und sie hiiher senden. Es wird immer noch viel
eingesührt.

Berlin,  27 . März. Ein Londoner Tele¬
gramm des Berliner Tageblatts berichtet, daß aus
Kimberley eine größere Expedition abgehe zunächst
nach Griquatown, um die dort sich sammelnden Re¬
bellen zu vernichten und dann im Verein mit den bei
Warrenton stehenden Truppe» zu opsriren und Mafe-
king zu entsetzen. Nach allen in Kapstadt eingehen¬
den Meldungen ist jedenfalls der Westen noch durch¬
aus zu pacifiziren und fortwährend hört man von neu
auftauchenden Buren-Abteilungen, welche die Verbin¬
dungen bedrohen und die englischen Truppen dauernd
in Athem halten.

London,  27. März. Nach Meldungen über
Blömfontein  aus dem Lager bei Viktoria West
entgleiste  ein mit Soldaten besetzter Eisenbahn¬
zug.  Viele Soldaten wurden verwundet.

London,  27 . März. AuS Kimb-rley wird
vom 26. ds. gemeldet: Die Zahl der Europäer und
Eingeborenen, welche sich in schlechten Verhältnissen
befinden, ist sehr bedeutend. Lord Methuen hatte be¬
reits Vorkehrungen getroffen, um die Bedürftigen nach
Kapstadt zu senden, aber die Behörden von Kapstadt
sträubten sich gegen die Aufnahme derselben, indem
sie erklärten, Kapstadt sei bereits übermäßig mit
Flüchtlingen angefüllt.

MsRütmsksl!,

Vlei-Leills brsuvlit
LoLenstömer I-otrs,

Nokvns1»in-kfn»11ksl, 8s.
Orössts Fabrik von LeiäsnstoKsn in Laedsen.

Köiixliclier, 8rmli«ir»xlicl>er miä llmoxlicli«! üoklisk«r» t.
8p62lLlMt: LraiitLIsidsr.

^uslsi ' lsgv «". M, V«N«I«N,
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Gtmmozheim.

Holz-Verkauf
». aus dem Gemeindewal- „König" und „Enlert " am
Montag, den2. April I960, von vormittags9 2̂ Uhr an:

21 Forchen mit 13 Fm., 158 Rottannen mit 121 Fm.,
9 Eichen und 2 Buchen mit zus. 2 Fm., 61 Stück Bau¬
holzV. Kl. in Losen mit zus. 13 Fm. und 8 Stangen
von 11—13 m Länge.

Zusammenkunft im Ort beim Rathaus,
d. aus dem Gerechtigkeitswald am

Dienstag, den3. April I960, von vormittags9 Uhr an:
306 Rottannen mit 356 Fm., 5 Weibtannen mit 9 Fm, 30 Forchen mit

35 Fm., 3 Eichen mit 1 Fm., 206 Stück BauholzV. Kl. in Losen
mit 52 Fm.;

am Mittwoch, den4. April 1900, von vormittags9 Uhr an:
310 Stangen von 5—7 m Länge, 570 Stangen von 7—9 m Länge,
642 Stangen von 9—11w Länge, 454 Stangen von 11—13m Länge,
143 Stangen von über 13 m Länge.

Zusammenkunft am 3. und 4. April beim Hof Georgena «.
Aufnahme» können bei den Waldmeistern bestellt werden.

Gemeiu- erat.
Borstand : Hilligardt.

DainMchMchk.
Am 30 . n«d 31. März wird der

Statiousvorplatz in Liebenzell mit
der Dampfwalze dearteitet.

Hierauf werden Reiter und Begleiter
von Fuhrwerken zum Zweck der Be¬
obachtung besondererV).sicht bei An¬
näherung an diz De-tpswalze hiemit auf¬
merksam gemacht.

Pforzheim , den 26 März 1900.
K.W. Eiskubahu-Mriebsbilillmt.

Calw

Brennholz Verkauf
-am Freitag,
»den 30. d. Mt!
Ivorm. */,10 Uhr,
!in der Bierbrau-
(ereivonJ.Dreiß

hier auS den
Stadtwaldungen

EichHalde (Teichelweg):
67 Rm. Nadelholzbrrnnholz, 350 buch.

Wellen,2020 Nadelwellen,2Flächen¬
loos«Schlagraum; Spitalberg,
3 Rm. Eichen-Brennholz, 1000
Nadelwellen, 2 Flächrnloose Schlag¬
raum.

Gemeinderat.
Stadt Calw.

Luhr-Acwrd.
Das städtische Fuhrwesen wird auf

die nächsten3 Jahre wieder im Abstreich
vergeben.

Die AccordSverhandlungfindet nächsten
Freitag , den 30 . März , vorm.
8 Uhr, auf dem Rathause statt und
werden die Fuhrwerksbrsitzer hiemit ein¬
geladen.

Stadtpflege . Stadtbauamt.
Schütz. Hohnecker.

I. Langholz in den Klassen:
I . 30,05, II 107,34, III . 157,55,

IV. 153,93, V. 24,95 Fm.
II . Tägholz in den Klaffen:

I . 37,41, II . 23,54, III . 56,02 Fm.
Liebhaber werden eingeladen, ihre

Offerte auf einzelne Loose oder auf daS
ganze Quantum in ganzen und Zehntels¬
prozenten der Reoierpreise von Wildberg
in geschaffenem Couvert mit der Auf¬
schrift: „Offert auf das Nadelstammholz
der Gemeinde Gültlingen" bis spätestens

Montag , den S. April 1000,
vormittags II Uhr,

zu welcher Zeit dis Eröffnung des Ein¬
laufs, welcher die Submittenten an¬
wohnen können, stattfindet, beim hiesigen
Schultheißenamt einzur eichen.

Auszüge und Abschriften von den
Aufnahmeregistern können vom Wald-
meistsramt hier bezogen werden.

Am selbigen Tage werden sodann
von nachm. 1 Uhr an an Ort und
Stelle verkauft:

80 Stück Bau- und Wagner-Eichen,
sowie 10 buchene und4 Kirschbaum-
Stämmr.

Abgang vom Rathaus.
Den 26. März 1900.

Gemeinderat.
Vorstand Kern.

Stammheim.
Im VollsLreckungswege

wird am SamStag , de« 3t . d. M .,
nachmittags 1 Uhr, ein bereits noch
neues

Lahrrad
neuester Konstruktion gegen Barzahlung
versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Pri»at-A«zrigr«»
Gültlingen.

Nadelftammhoh-
Verkauf.

Die m den
hiesigen Ge
meindewal-

dungen Himle,
MauSthäle,

MezgerleSteich
Oberholz

Gebersackhalde, Burguff, Hardt und
Hohlensteinberg angefallenen 14 Loose
Lang- und Sägholz mit zusammen
591,49 Fm, kommen unter den allg»
mein üblichen Bedingungen im

SubmisstonS-Weg
zum Verkauf und zwar:

Freitag Bormittag wird auf
der Freibank gesundes

Uuüffeiscb
daS Pfd . z« 40 Pfg . ausgehaneu.

Hugo Rau.

LaMiiHl «.
Frühe Rosen« sowie gelbe Fo-

hannikartoffel« und verschiedene
gute Sorte « späte, empfiehlt billigst

D. Serion.

Danksagung.
Allen Denen, die unserer lieben verstorbenen Schwester, §

Schwägerin, Tante und Großtante
Caroline Wagner geb. Eßig,

über ihre Krankheit und bei der Beerdigung den letzten!
M Liebesdienst erwiesen haben, sagt herzlichen Dank im Namen̂

der Verwandten
der Bruder

Gottlieb Gßig.
Calw , 28. März 1900.

GerverMche JorMkdungsschule.
Der öffentliche Tchluflakt mit Prrisverteilung für das Schuljahr

1899/1900 wird nächsten Freitag , den 30 . März , abends 8 Uhr » im
Saale des Georgenäums abgehaltcn. Hiezu sind Eltern, Lehrherrn und Freunde
der Schule freundlich eingeladen.

Die mit der freiwilligen Lehrlings Prüfung verbundene Prüfung in den
elementaren und rviff-nschaftlichen Fächern findet am Dienstag , de« 3. April,
von abends '/' ? Uhr an im SchulhauS hinter dem Rathaus statt.

Aev Worstanö.

Frisch ringetroffene

la . MalLketme
sowie

gemahlenen Sesam- und Mohnkuchen
empfehle ab meinem hiesigen Lager

HVUI,. » luKler,
zrahnhofstraße.

KUoüsIIKülv,
sowie

«

eins veiche Auswahl in sämtlichen

SnHartikeln «nd Neuheiten
der Fruhfahrssaiso«

empfiehlt bestens

GWstsmMlung Nd DailksligUllg.
Meinen Freunden und Gönnern mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich

das bisher von mir betriebene Gasthaus zum Hirsch an Herrn Wilhelm
Roller hier käuflich abgetreten habe.

Indem ich allen meinenw. Kunden für das mir bewiesene Wohlwollen
meinen besten Dank sage, bitte ich, solches auf meinen Nachfolger gütigst über¬
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Jakob Daß.

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes teile ich dem verehrten Publikum er¬
gebenst mit, daß am 1. April die Wirtschaftseröffnung stattfindet und von
da ab das Geschäft auf meinen Namen weitergefübrt wird.

Er wird mein Bestreben sein, durch gute Küche» reine Weine» sowie
gutes Bier das meinem Vorgänger bewiesene Wohlwollen für mich zu erwerben.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne
hochachtend

milieln » LToNer.
Nenbnlach, den 26. März 1900.

Ein leistungsfähiges, altrenommiertes HauS, welches
am Wein große Kager

reekker Meist- u. Rotweine
in der Preislage von 35 ^ pr. 100 Liter an auswärts unterhält, sucht
mit einer schon bestehenden Weinhandlung oder mit einem Geschäft, das
den Verkauf von Wein zu übernehmen geneigt ist, unter sehr günstigen
Bedingungen in Verbindung zu treten. Proben werden auf Wunsch
bereitwilligst gratis und franko zugesandt. Gef. Anfragen sind unter
ChiffreS L 1437 an Rudolf Masse in Stuttgart zu richten.
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Mein Lager in

bringe bei kommender Bauzeit in empfehlende Erinnerung. Larl Herzog,
Gisentzarrökurrg.

Heute Donnerstag , den LS . März , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.

Metrelrume
K . z. Linde.

kriscke llior sind in unserer Verkaufsniederlage
bei Hrn . Entenmann fortwährend
zu haben.

ßakiver Aezirksverei«
für Hesiügekjncht«. Wogelschutz.

ViloilsIIKülv
sowie

sämtliche Neuheiten in Juhartikeku
empfiehlt zu billigem Preise

Rätchen Salber.
Garnierte Hüte von 1 ^ 50 an.

vortMdell. kosinsn.
Frisch eingetroffene Loriuthe « und verschiedene Sorten Rosine«

in schöner, neuer Ware empfehle zu sehr billigen Preisen.

D. Kerion.

»ISllvI ' ISgV,
Unterzeichneter empfiehlt garantirt reinen von einem Palästina - Wein«

Jmporthaus Stuttgart ab Zollamt bezogenen

Jevnsnlenr - tveiir,
ranke , Blutarme , Al
!t-

Ksorg VIpp.
als beste« Heil - und Stärkungsmittel für Kranke , Blutarme , Alters
schwache ete . in und '/i -Lrr .-Flaschrn billigst.

Feinste Bonbons!
ff. KocksLDropsV- kx. 50  A
„ Deffert -Bonbons „ „ 1.20,
„ Praline « » » 1.—-Chorolade

ohne jeden Zusatz V» LZ. 90 --Z,

Nasser
roh und gebrannt,

'/ . Lg. 1.- , 1 20, 1.40, 1.60.
Süßbutter,

jeden Tag frisch eintreffend,
pr . Pfd . ^ 1.15,

bei
I*. Vkvilsn , Condüor

a. Markt.

Zugleich empfehle mein bekannte»
Hustenmittel

Stück gut erhaltene

Fchrröder,
darunter 99r Modelle, verkauft billigst

Kod . lknöll , Mechaniker,
Badstr . Nr . 347.

Auch können « ene Maschinen zu
äußerst billigen Preisen von mir bezogen
werden.
SM ' Vertretung vo« Durkopp-

«nd Aoie-Uäderu. 'MS
Lager sämtl. Ifahrradbestandteile.

Verkaufe billig
4 St . Kauarien Hah¬

ne « und 7 St . Kana-
rien -Heune « , auch meh¬
rere Käfige
Lud. Kammer, Bäcker.

Vlrkiis Lossmaior.
Auf dem Brühl in Calw.

Heute abend große Gala-Vorftellnng
(letzte Vorstellung)

mtt vollständig neuem Urogramm.
> Gestern trafen4 neue Künstlerinnen ein! I

Es ladet ergebenst ein
hochachtend

Direktor.

Mein großes Lager in

Cemntlöhren,
7 '/, —40 em Lichtweite,

SteinzengrShren.
zu Waflrr - und Abortleitungen,

hate ich bestens empfohlen.
Calw. Sngo Ka«.

Zer SM
empfehle ich:

Rotklee,
ewigen. Gelb- und Weitz-Klee

Königsberger Saatwicken,
ächte« Rigaer Leinsamen,

SPörgel,
Pferdezahnmais,

Hvclssclmen
(feinste Mischung)

in preiswerter keimfähiger Ware;
ferner

Superphosphat,
Knochenmehl

billigst
GmU Georgtt,

Telefon LS.

Teilnehmer gesucht
zum Bezug eines Waggons echt eng¬
lischer Anthracit -Kohlen.

Näheres durch die Red. d. Bl.

Zaches»,
ächten Sechsä -nter, auf dem Althengstetter
Trieur gereinigt, hat abzugeben

iiugv Kau.

Schmiedlehrling.
Ein kräftiger wird angenommen bei

^ » . 0u»
^ in Weilderstadt.

Zwei solide "

Schlafgänger
werden angenommen bei

Bäcker Lutz . Badstraße.

Wae»?«-
Kranke« und

Rekonvaleszenten
empfehle ich:

Lanäis. Nr. 1,
3jährigen griechischen Rotwein

zu 95 --z die Flasche,

U3.roäs.xlms
6jährigen frinste»Dessert- u. Wtenwein,

'/ . Flasche zu 1. 95,V- » » » l» -
HmU SlvorKU.

Meine

Trikotagen,
Waumwollflanelke,

Schurz- u. vettzeuglen,
KettdrM«. Kettkarchent

sowie

fertige Hemden
und Schürzen

bringe in empfehlende Erinnerung.
W Entenmann,

Biergasse.

Keidelkerger
Portlandcement,

Sackkakk,
Vangipr,

in nur frischer Ware , billigst bei

IIlLMO LLkIR,
Calw.

HopfenstssW
verschiedener Klaffen hat billig zu ver¬
kaufen

K. L. Wagner,
Ernstmühl._

Gesucht
auf 1. Juli 2 Zimmer, Küche samt Zu-
behör, in ruhigem Haus« von einzelner
Person . Zu erfr . bei der Red , d. Bl.

Telephon Rr. 9. Drnck»ud Berta« derL. Oelschl » ,er 'schm  Bnchdrnckeret. « rranlw-rtlich, Panl «dolff  tu Lal» . Hiezu 1 Beilage«
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Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dieterich Theden.

(Fortsetzung.)
„Zwei Fliegen mit einer Klappe—/ murmelte Christian. „Ist da» aber

nich frech/ meinte er, „wenn der e» doch gewesen iS und kommt zu mir und
schreit mich an ?"

„Natürlich. Aber er wollte Sie ins Bockshorn jagen. Der Mutigste
sind Sie ja gerade auch nicht/

„Nu nee/ gab Christian zu. „Das nich. Aber wenn'S grad drauf ankäm
— ganz nette FSuste habe ich doch auch, und schließlich- meinen Sir , ich
würde nich zuhauen?"

„Am Ende wohl/
„Na, das dacht' ich auch. — Kann ich mich denn so in der Stadt sehen

lassen!" fragte er etwas besorgt.
GrotthuS that ihm den Gefallen, ihn zu mustern.
„'n Graf geht wohl nobler, Tiedjohann. Aber unsereiner? Für un»

lang gut genug," beruhigte er.
Christian kaufte auf Rechnung des Beamten in der Stadt da- nötig«

Werkzeug und gab es in einer Wirtschaft in Verwahrung.
Den Abend verbrachten sie in einem Bierlokal.
Mit der Nachtruhe wurde es nicht viel. Um die vierte Stunde waren

Sie bereits wieder unterwegs. — Der Kommissar trug Stiefeletten und erwog
mit einiger Besorgnis, wie er ohne ein Bad in da« Boot gelangen könne.

Sein Begleiter kam ihm zu Hilfe. Mit der starken Hark«, die an vier
Meter lang gestielt war, zog er das Boot so weit auf den Sand, daß der Be¬
amt« .ohne Hecht' hineinklettern konnte. Tiedjohann schob das Boot dann wieder
vor, watete, so weit seine kurzschäft igen Stiefel eS zuließen, nach und schwang
sich hinein.

Das Ried wurde von dem Boot nieder- und zur Seit« gedrückt und
richtet« sich raschelnd wieder auf. Glitzernde Tropfen hingen nach dem Bade an
den Schäften und Blättern.

Das graue Morgendämmern ließ die Seefläche fast schwarz erscheinen. Die
Ruder wühlten den glatten Spiegel auf und ließen die Wellen durch daS Ried
glucksen und spielen.

Tiedjohann zog die Ruder ein und senkte die Harke in die Tiefe. Große
Luftblasm stiegen an die Oberfläche.

Er hielt und trieb daS Boot mit dem Fischgerät, mühte sich jedoch ver¬
gebens. Der die Sonne ankündigende Lichtstreifen am östlichen Horizont wurde
intensiver und gewann an Ausdehnung; der Fischende riß sich die dicke Winter¬
jacke auf, den Kommissar fror — der Liebe Mühen blieb umsonst. Eine Schicht
vom aufgewühlten Grundschmutz schwamm in weitem Umkreis um das Boot;
die Harke brachte Unkraut, Steine und vermorscht« Knüppel über Wasser, aber
nicht Verdächtiges.

Ein fester Gegenstand forderte erhebliche Kraftanstrengung— er stellte sich
als ein Pfahl von fast Manneslänge heraus und wurde von Christian fluchend
fortgestoßen.

Mehr als eine Stunde mochte vergangen sein, als der Kommissar bei
einem Funde lebhaft aufsuhr. An dem Zinken der Harke hing«in unförmlicher
Gegenstand, der sich bei näherer Besichtigung als ein Schuh herausstellte. Er
war mit fest «ingedrückten Feldsteinen gefüllt. Absatz und Sohle zeigten dicht
aneinander geschlagene, rofizerfreffene Nägel.

„Die hat er getragen!" rief Christian lebhaft und überzeugt. „Denken
Sie an die großen Spuren auf der Brake? Die waren genau so!"

„Fischen wir weiter," mahnte GrotthuS.
Christian suchte aufs neue. Die Harke faßte bald abermals und förderte

einen Gewehrkolben zu Tage, der trotz seiner Schwere ebenfalls noch mit Steinen
belastet war. Einer der Steine löste sich und plumpste in di« Tiefe zurück.

„Großartig!" triumphierte GrotthuS. „ES ist nicht« so fein gesponnen
— Sie kennen doch das schöne Wort. Weiter, Tiedjohann! Wo das war, ist
auch noch mehr."

Und eS war mehr. Auch der zweit« Schuh wurde gehoben und zuletzt an
dem Halter des Gewehrriemens der rostbedeckte Doppellauf.

„So, nun haben wir alles!"
Christian zog die Harke ein.
„Kriegen wir ihn darnach?" fragte er gespannt.
„Ja, — daS heißt, jetzt müssen wir natürlich Nachweisen, wem die Sachen

gehört haben," gab der Kommissar zur Antwort.

„Werden Sie das können?"
„Na, ich denke! Nur Mund halte», Tiedjohann. Wir find«inen wich¬

tigen Schritt vorwärts gekommen. Gleich nachher fahre ich nach Altona, und
Sie werden raten können, wozu—"

„DaS sieht ja 'n BlinderI Keß— Keß- ich Hab den Namen nich
recht behalten."

„Ist auch nicht nötig. Die Fabrik— oder Handlung, war eS ist —suche
ich auf. — Komm ich wieder trocken durch?"

„Bleiben Sie man «och sitzen."
Der Sand knirschte unter dem auflaufenden Boot. Tiedjohann kletterte

hinaus und zog den schweren Kasten weiter.
„So I Nu springen Sie."
Christian gab sein großes, rot gemustertes Taschentuch her, um die Fund¬

stücke notdürftig einzuwickeln. Er begleitete den Kommissar nach Neumünster,
wo die Packung vervollständigt wurde, und trennte sich befriedigt. Die Eisen¬
bahnfahrt nach Reickendorf schenkte er sich und legte den Weg zu Fuß zurück.

Er sprach fortwährend mit sich selbst.
„Wenn ich man die Tausend schon hätte!" brummt« er. „Aber wenn

ich sie nich krieg und wir kriegen bloß den Frechdachs von Affkatrnbauer— denn
i« auch gut. War werden sie mir schließlich auch geben müssen, und wenn'«
nur die zweihundert wieder sind, die mir in meinen Epartopf ein höllische« Loch
gerissen haben. Die dumme Pickelhaube soll sich ärgernl So schlau wie der,
sind wir auch noch. Und noch'n bißchen Heller. — Wa» dann bloß au» dem
Sod werden soll! So'n schöner Hof und so'» Pack. Ob den der Sohn kriegt?
Mag auch so 'ne Pflanze fein. Na, mir iS egal . . . Dieser Geheimei« «in
Kerl! Aber wegen meiner muß er Wort halten. Und wird er auch. Stolz
der? Nich'n Schimmer. Da find andere Leute ganz aufgeblasen. Wie'» ge¬
wöhnlicher Mann! Wie'» gewöhnlicher Mann! Wie ich. Grad so. Und Geld
hat er I Wie Heu. Was da« gestern allein gekostet hat. Mindestens zwei
Thaler. Na, wenn ich die tausend blank« Mark krieg, geb ich ihm 'was ab. —
Der Schlumps! Augen soll er machen— ! All mehr Feuerkugeln. Und wmn
sie die Großschnauz vom Sod abhole» — da bin ich dabei, das seh ich mir an
und sag: ,Adjü», Herr Affkat! Na, wer war'« nu? Sie oder ich?' Und
werd mir in di« Faust lachen. — Ob ich bald wa» zu hören krieg? 'ne Weil
wird'« woll dauern."

Er fuhr zusammen, al» er sich angerufen hörte.
„'n Dag, Christian."
„Ach, du bist da«, 'n Dag, Jochen."
Der Knecht vom Sod hatte ihn überholt.
„Wo kommst du denn all her?" forschte Jochen.
„Von Neumünster. Und du?"
„Ich auch. Ich habe eine Ladung Weizen hingefahren. Den Wagen bringt

der Bauer selbst zurück."
„Ach so."
Also der ist in Neumünster, überlegte Christian und nahm sich Zurück-

Haltung vor.
„Wa« hast denn du da gesucht? forschte der Knecht.
„Ich? — Leder gekauft," log Christian. „Ihr könnt ja di« Sohlen im¬

mer nich dick genug kriegen. Diesmal wird'S wohl werden. Die reine Ele«
phantenhaut!"

„Kommt mit der Bahn? Wohl gleich'« ganzer Posten?"
„Ra, geht an. Für'» kleines Jahr wird'- reichen."
Und Christian pries redselig die Güte der Ware, ging dann auf andere

Gesprächsstoffe über und gelangte nach Hause, ohne ein« Andeutung über seine
gewichtige Morgenbeschäftigung verloren zu haben. —

Der Kommissar notierte au« dem Adreßbuch Straße und Hausnummer
der Waffenfirma.

Er verlangt« in dem Laden nach dem Chef und wurde von dem Commis
an einen Verschlag geführt, hinter dessen Scheiben er einen Herrn in mittleren
Jahren an einem Pulte arbeiten sah.

„Herr Keßler?" fragte er. „Ich bitte um ein« vertrauliche Besprechung."
Er stellte sich vor.
Der Kaufmann schloß die Thür de» Verschlage», nötigte den Beamten

zum sitzen und nahm selbst Platz.
Er folgte dem einleitenden Vortrage de« Kommissar« aufmerksam.
„Darf ich dir Fundstück« sehen?"
Er prüfte die verrostete Waffe aufmerksam, rieb mit einem Stück Sand¬

papier den Rost vom Teil des Kolbenbeschlage« und wie« auf die freigelegte
Firma.

„Unser Fabrikat," bestätigte er.
(Fortsetzung folgt.)
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Privat - Anzeige « .

lun llonstrmsiion.
Vollen 8is Lll diesem I âKS eine so Auts 8npxs Kabsn, dass

8is »IIs Verwandte nod Freunds darum beneiden, so kauten 8is
sieb ein Biäsebeksn KIsAKi2nm Vnrrsn wovon weniZe Broxten
Zenüxen, um seds sobwaebs 8upi>e oder Bouillon überrasebend xut
und krättiA LU maoben.

2u Kaden in Fläsebeben von 25 ^ an in allen veiikatess-
und LolonialwarenKesekLIteu.

Lirvddeimvr Rsseudleivliv.
!Llit dem ^ usleKen der Rücker und Sarns Kaken wir begonnen und bemerken
ausdrüekliek, dass sämtlioke Waren von uns mit grösster Lvrxkalt aut dem
Ißk8SH L b̂ieiekt werden und dass wir inkolxe bedeutender VerArös-

ssrunA prompteste ^bliekerunA rusiekern können. Lleiob-
AeKenställds werden angenommen in 6 »1w durek Herrn Iraugott Ledveirsr,
in Lenbulaek durek Herrn Oottkr. Doller.

Heuer Haler
„86N2"

§ün Lss , Lignoln,
Svnzein , » spklk « uiisl

Kunsnslvngss,
von '/s -100 n. wekr ktsräekrLttsn

mit magnstelsktriseker und (Mkrokrsiinällng.
Brarnisrt mit köokstsn Lusreioknullgsn.

^rsls unä grösste Î otorwsgsnfsbrilt äsr Wett.
Im Interesse eines sedsn Läuters liegt 68, unsere Prospekte kommen!-ll

lassen.
bLLmotorsukudri ^ ^ ..- 6 ., ILLimlisiiN.

Oensralverti -ktunss 81u11g » s»1, RotliedMIstrasss 11.
2Z>M" Vom I. ^ pril ab Llotoren- und Automobil-Ausstellung, sowie

Bureau Oartenstrasss 48 (Bollwerk).

I Neberraschenden Erfolg
erzielt man bei Aufzucht von _

LLLIberi » , i » Ä 8vI »HveIi »ei » " WM
mit

Ueöerkingee Käköermektk.
Kein Durchfall

Große Ireßlust! Stete Munterkeit!
Man überzeuge sich durch einen Versuch. Zeugnisse und Ge¬

brauchsanweisungen stehen zu Diensten.

Obiges L Lekaaf , AÄduki - m Ukberliogev a . S.
Niederlage  bei:

Keong ^ung , LaNdesprodukterrhLndkuugi« Oslur.

kiakrung8- liidvei88.
Iropon setrt sieb im Körper unmitteii .ar
in Blut und sluskelsubstsnr um, okns Bett
ru bilden . Vropon bat dabsr bei reeel-
mLssixem Oenuss eins bedeutende Bunalime
der Kräfte bei Oesunden und Kranken nur
Böige und kann allen Speisen llnbosekadet
ikres Ligengesckniaeks rugemisedt werden.
1 Kilol 'ropon batdeneieivksnLrllLkrungs-
wert wie 5Kilo Bindlleisek oder 180—200Bi er
und kostet dabei nur UK. 5,40 pro Kilo , ist
also um die Ilältte billiger als Bieisob . Bei
diesem niedrigen kreise ermögiiekt die
Anwendung von Vropon im Bauskalt

4 gans bedeutende Brsparnisse.
VorrStbig In »potbeksn, llrogsngosclililtgn,

s oslic»«»»»- and 6oIi>nIaI«naren -»Lndl!ingon. ^

Iropou -Vekke , Wldeim - kkein.
E«'.t

VorLÜAUeli
zum Oeleu von Fußböden,
Treppen re. >

V ^ Solist«
harzt nicht, ist vollständig geruchlos, verbraucht

sich sehr sparsam und trocknet außerordentlich rasch.

Zu habe» in Calw bei: Johs . Hmderer , Lederstraße, Nanele
Heldmaier, Haaggaffe, L. Kempf, I . C. Mayer's Nachf.

vv

Vas beste Ksd der Welt

uriuwip« LH

von IVl. 17S,— nstto 6LSSS.
irttldL vertrstisn , tiesern äirsot.

^ <A, VtürLlrei'S.

Zplilikikttk
in großer Auswahl und zu äußerst
billige» Preisen empfiehlt

A. Potz. Salzgasse.

Einen wohlerzogenen, kräftigen

Jungen
nehmen unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Gebrüder Buhl,
Bau- und Möbelschremeni,

Calw.

LluZs,

8xs .rL3 .ms Rs .ii.8krs .usL
verwerten alte Wollsachen am vorzüg¬
lichsten bei Albert Süokk , Aale«,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodentzoffe,
Cheviots, Buckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung. Muster¬
ansicht und Annchmestelle bei Hrn. ^ok.
Sobnei <t«r , Schneider in Calw.

Ein solider, mit dem Langholzfuhr»
werk vertrauter

Uueeht
findet Stelle bei

Nehfueß L Komp,
in Höfena.  d. Enz.

Hirsau.
Unterzeichneter nimmt einen ordent¬

lichen Jungen in die

Kehre
Fr . Holzäpfel,
Flaschnermeister.

Ein guterhaltenesKinderlihwSgele
ist billig zu verkaufen. Zu DM
erfr. bei der Red. Bl. Ein ordentlicher Junge findet gute

» Mutterschafe
mit Lämmer« , sowie einen guten
Tchafhuod, hat zu verkaufen

Marti « Schwämmle
in Röthenbach.

Lehrstelle
unter günstiger Bedingung bei

KolKIob vuunsi »,
Tapezier und Dekorateur,
Stuttgart , Rötest«. 33.

Acrlw . Ilruchtpveis « am 24 . März 1600 .

Getreide-
Battungen

Vor¬
iger
Rest

«tr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ttr.

Heu¬
tiger
Ber-
ksuf
Ttr.

Im
Rest
gebl.

Ttr.

Höchst.
Preis

,4t i H

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver
kauf

Sum

-
s-
me

G
vor

s

M»I

eg«
. 3
hm
pr.

I
)ur
ttS
-iS
»N

>en
ch-

Kernen, alter! — — — — — — — — — — — — — — — — —
neuer — — — — — — -- —

Gerste, alte — — — — — — — — — — — — — — — — —
neue 2 1 3 2 1 8 50 8 50 8 50 17 — — SO——

Dinkel, alter _ -- — — — —
neuer _ 24 24 24 — 5 90 5 90 5 90 141 60 — — 4

Haber, alter _ — — — — — — - — — — — — —— — —
neuer — 58 58 54 4 7 — 6 82 6 70 368 — — — — 8

Bohnen _ — — — l — I- — — — -- — — — — — —
Wicken — — — — I - — — — — — — — — — — — —

Summe 2 ! 83 85 80 ! 5 526i60
SchranuenmeisterW . Schwämmle.

Telephon Nr. 9. Druck und Verleg der Sl. OelschlSg«  r 'scheu»uchbruckerrt. L-raut»ortlich, Paul « b »lff  i « Lai» .
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